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Nahverkehr Rheinland



euregiobahn fährt bis Alsdorf-Poststrasse
3 neue Haltepunkte werden zum Fahrplanwechsel am 11.12.2011 angefahren
Das nächste Etappenziel ist erreicht: Ab Sonntag, 11. Dezember fährt die euregiobahn über den bisherigen Endhaltepunkt Alsdorf-Annapark hinaus weiter bis nach Blumenrath. Nur 5 Minuten benötigen die spurtstarken Talent-Triebwagen vom Alsdorfer Stadtzentrum am Annapark bis zur vorläufigen Endstation Alsdorf-Poststraße. Entlang der Strecke sind zudem die siedlungsnahe Haltepunkte Alsdorf-Kellersberg und Alsdorf-Mariadorf entstanden.

Alle drei neuen Haltepunkte sind mit modernen Fahrgastunterständen, Ticketautomaten, Infovitrinen und Lautsprecheranlagen ausgestattet. Selbstverständlich sind die neuen Haltepunkte barrierefrei gestaltet. Von den drei neuen Haltepunkten verkehrt die euregiobahn stündlich über Herzogenrath ohne Umstieg nach Aachen, Stolberg, Eschweiler und Langerwehe.

Die Strecke vom Annapark zur Poststraße ist nach der Reaktivierung der Abschnitte nach Stolberg-Altstadt (2001), Eschweiler-Weisweiler und Herzogenrath-Merkstein (2004), Alsdorf-Annapark (2005) und Langerwehe (2009) die siebte Erweiterung des euregiobahn-Streckennetzes – ein in dieser Dimension einmaliges Projekt in Deutschland.

Und die nächsten Netzerweiterungen und Angebotsverbesserungen befinden sich schon im Blickfeld, denn bereits Ende 2012 soll der Ringbahnschluss von Poststraße über Merzbrück und Eschweiler-St. Jöris zum Stolberger Hauptbahnhof erfolgen.


Die Strecke im Überblick


Betreiber und Bauherr
der Infrastruktur: 

EVS Euregio Verkehrsschienennetz GmbH, Stolberg


Kosten Streckenausbau: 

8,5 Mio Euro (Förderquote 90 % aller 





zuwendungsfähigen Kosten)


Ingenieurbauwerke/ 


Strecke:

 

Grunderneuerung rd. 4 km langer Streckenabschnitt;

8 Bahnübergänge und die Brücke in Mariagrube 
wurden erneuert, doppelter Kreisverkehr in Alsdorf-Annapark mit Einbau einer Weiche

3 neue Haltepunkte: 
mit modernen, behindertengerecht angelegten Bahnsteigen mit überdachtem Wartebereich, Fahrkartenautomaten, Sitzmöglichkeiten, Informationstafel und Lautsprechern sowie Videoüberwachung 
Rd. 50.000 Tonnen Schüttgut wurden verarbeitet, d.h. ausgehoben und neu eingearbeitet. Dazu gehört die Entsorgung von Boden und altem Schotter sowie die Wiedereinbringung von neuem Schotter und einer Planumsschuttschicht (PSS).

V.i.S.d.P.




Worte: 266
Birgit Krücken




2.307 Zeichen (inkl. Leerzeichen)

Aachener Verkehrsverbund GmbH

gewünschter VÖ-Termin: sofort

(0241/9689728, b.kruecken@avv.de)
Daten und Fakten


Finanziert wurde die Streckenreaktivierung durch Bund und Land. 
Durch den Zweckverband Nahverkehr Rheinland (ZV NVR) wird der laufende Betrieb mit den Regionalisierungsmitteln des Bundes bestritten. 
Die Strecke ist eingebunden in den Aachener Verkehrsverbund (AVV), der auch für eine enge Abstimmung zwischen den Zubringerbuslinien und der euregiobahn sorgt.

Bauherr der Strecke und Betreiber der Infrastruktur ist das in Stolberg ansässige Unternehmen EVS EUREGIO Verkehrsschienennetz GmbH, das im Jahr 2000 ein rund 69 km langes Netz an Nebenstrecken in der Aachener Region von der Deutschen Bahn übernahm.

Die Verkehrsdurchführung erfolgt durch die DB Regio NRW GmbH, die mit eigenem Personal und neuen Talent-Fahrzeugen für einen zuverlässigen Betrieb sorgt.

Die Fahrzeuge – 26 der 120 km/h schnellen zweiteiligen Triebwagen des Typs Talent (produziert im Bombardier-Werk Aachen) sind auf der euregiobahn unterwegs. Die vollklimatisierten Innenräume bieten 96 Sitzplätze (darunter 18 Klappsitze) sowie 110 Stehplätze je Triebwagen. Die Mehrzweckräume bieten ausreichend Platz für Kinderwagen, Räder oder Gepäck.

Das Betriebssystem der euregiobahn basiert auf einem Flügelzugkonzept. Zwischen Heerlen und Düren verkehren die Züge stündlich. In Stolberg Hauptbahnhof werden die beiden Zugteile getrennt – ein Triebwagen fährt weiter nach Stolberg-Altstadt, der andere über Langerwehe nach Düren (auf der Rückfahrt werden sie entsprechend in Stolberg Hauptbahnhof vereint). Um eine halbe Stunde versetzt verkehrt ebenfalls stündlich ein Zug zwischen Alsdorf, Herzogenrath, Aachen und Stolberg-Altstadt/Langerwehe. Zwischen Herzogenrath und Langerwehe/Stolberg-Altstadt wird durch die Flügelung ein Halbstundentakt angeboten, ein Angebot, das dem einer S-Bahn nahe kommt.

Insgesamt wohnen rund 200.000 Einwohner im näheren Einzugsbereich der euregiobahn. Allein die euregiobahn befördert davon täglich rd. 12.500 Fahrgäste. 



Chronik

1984

Letztmals rollt am 29. Dezember ein Personenzug über die Strecke Herzogenrath – Alsdorf – Stolberg. Damit ist der Verkehr auf allen „Nebenstrecken“ in der Region Aachen von der Schiene auf die Straße verlagert. Nur noch auf den Hauptstrecken von Aachen nach Köln und Mönchengladbach sowie in die benachbarten Niederlande und Belgien werden Personenzüge angeboten. 

1998

Der Aachener Verkehrsverbund legt ein Konzept zur Neuordnung des gesamten 
Regionalbahn-Verkehrs unter Einbeziehung stillgelegter Bahnstrecken vor. 

1999

Mit der Unterzeichnung des "Rahmenvertrages zur Sicherung von Schienenstrecken in der Region Aachen und zur Neuordnung der Regionalbahn im AVV" am 1. September wird der Grundstein für ein integriertes Gesamtkonzept für den zukünftigen Schienenverkehr im Gebiet des Aachener Verkehrsverbundes AVV gelegt.

2000
Das Projekt euregiobahn wird auf den Weg gebracht. Am 22. September erfolgt die Unterzeichnung eines aus insgesamt sieben Einzelverträgen bestehenden Vertragswerkes, in dem die teilweise Abgabe von Strecken durch die Deutschen Bahn, der Betrieb und die stufenweise Realisierung des Projektes geregelt werden. Die ein Jahr zuvor gegründete EVS EUREGIO Verkehrsschienennetz GmbH übernimmt von der DB ein 69 km langes Nebenbahnnetz. 

2001

Die ersten Konturen des neuen Konzeptes werden sichtbar. Am 10. Juni findet die Renaissance der Bahnstrecke Stolberg Hauptbahnhof – Stolberg-Altstadt statt. Die Trasse führt mitten durch das Stadtzentrum, geradezu ideal für eine optimale Erschließung. An vier Haltepunkten können die Fahrgäste ein- und aussteigen: Schneidmühle, Mühlener Bahnhof, Rathaus und Altstadt – allesamt in unmittelbarer Nähe zur Bebauung. Alle 30 Minuten verkehren die Züge nun umsteigefrei nach Aachen, im Stundentakt geht es weiter über Herzogenrath ins niederländische Heerlen.

2002

Der Takt bis Herzogenrath wird am 15. Dezember verdoppelt. Die Züge verkehren nun auch hier im Halbstundentakt. 

Zum gleichen Stichtag kommt eine internationale Verbindung hinzu: Der „euregioAIXpress“ von Aachen über Verviers nach Lüttich. Er übernimmt die entfallenen Fernzüge auf diesem Abschnitt.

2004

Nach überaus erfolgreichen Sonderfahrten von Heerlen nach Heimbach im Jahr 2003 wird der Freizeitzug Heerlen – Aachen – Düren – Heimbach zum festen Bestandteil des Zugangebots. Sonntags morgens rollt der Zug in Richtung Eifel, abends zurück in die Niederlande. 

Mitten in der Aachener Innenstadt geht der neue Haltepunkt „Schanz“ am 13. Juni in Betrieb. Er erschließt nicht nur die umliegenden Wohngebiete, sondern bietet auch einen idealen Umsteigepunkt zu zahlreichen Buslinien, so zur Uniklinik. Neben den Zügen der euregiobahn halten hier auch die Züge der RegionalExpress-Linie 4 Aachen – Düsseldorf – Dortmund und RB 33 Aachen – Mönchengladbach – Duisburg.

Ebenfalls am 13. Juni kommt die zweite, reaktivierte Strecke hinzu. Sie führt von Stolberg über Eschweiler Talbahnhof/Raiffeisenplatz nach Eschweiler-Weisweiler. Vier Stationen laden die Fahrgäste zum Einsteigen ein: Eschweiler-West, Talbahnhof/Raiffeisenplatz, Nothberg und Weisweiler. Mit der Wiedereröffnung kommt ein neues Betriebskonzept zum Tragen: Die aus Weisweiler und Stolberg-Altstadt kommenden Züge werden im Stolberger Hauptbahnhof „vereint“ und verkehren zusammen weiter Richtung Aachen. Umgekehrt werden sie nach Ankunft aus Richtung Aachen „geflügelt“: jeweils ein Zugteil fährt weiter nach Stolberg, der andere nach Weisweiler.


Am 12. Dezember 2004 der nächste Streich: Zwischen Herzogenrath und dem August-Schmidt-Platz wird ein 3,5 km langer Streckenabschnitt reaktiviert. Die Strecken nach Weisweiler und Stolberg Altstadt werden alle 30 Minuten bedient, nach Heerlen und zum August-Schmidt-Platz wird ein Stundentakt angeboten.

2005

Alsdorf verfügt wieder über einen Bahnanschluss. Am 11. Dezember rollen erstmals seit über 20 Jahren wieder Personenzüge über die Strecke. In unmittelbarer Nachbarschaft des Haltepunktes „Alsdorf-Annaplatz“ befindet sich der neue Zentrale Busbahnhof der Stadt. Hier kann sowohl auf die Stadtlinien als auch auf zahlreiche Regionalbuslinien umgestiegen werden.

2006

Am Eschweiler Talbahnhof entsteht im August eine kompakte Umsteigeanlage zwischen Zug und Bus. Mit nur wenigen Schritten können die Fahrgäste geschützt vor Regen und Schnee auf die weiterführenden Buslinien umsteigen. 

2007

Drei neue Haltepunkte sorgen für eine noch bessere Erschließung. Am 9. Dezember 2007 kommen an der Strecke Aachen – Heerlen die neuen Haltepunkte Eygelshoven Markt und Heerlen De Kissel sowie an der Linie Aachen – Lüttich die Station Hergenrath hinzu.

2009

Nach der Reaktivierung von Streckenabschnitten wird die erste Neubaustrecke im Netz der euregiobahn eröffnet. Die 2,5 km lange Strecke knüpft in Eschweiler-Weisweiler an das vorhandene Netz an und führt nach Langerwehe. Dort ist die Trasse an die Hauptstrecke Aachen – Düren – Köln angebunden.

Im Dezember 2009 wird der Betrieb von Langerwehe nach Düren durch gebunden. Stündlich besteht nun eine Verbindung zwischen Düren und dem niederländischen Heerlen.

2011

Am 11. Dezember 2011 wird die euregiobahn bis Alsdorf-Poststraße erweitert. Drei neue siedlungsnahe Haltepunkte entstehen und sorgen für eine noch bessere Erschließung Alsdorfs mit der Schiene: Alsdorf-Kellersberg, Alsdorf-Mariadorf und Alsdorf-Poststraße. 

Zukunft

Wer rastet der rostet: Wo wäre dieser Satz nicht passender angebracht als bei einer Bahnstrecke. Um weiteren Bürgerinnen und Bürgern der Region eine attraktive Alter-native zum Auto bieten zu können, werden auch in den kommenden Jahren die Ar-beiten an der Reaktivierung und Sanierung von Strecken fortgesetzt. Und dies steht auf der Agenda des Zweckverbandes Nahverkehr Rheinland für die Aachener Region:

2012

Zum Fahrplanwechsel im Dezember 2012 soll der Ringbahnschluss zwischen Alsdorf und Stolberg auf der euregiobahn realisiert werden.

2012/2013

In ein bis zwei Jahren soll es soweit sein. Dann soll die Strecke zwischen Heinsberg und Lindern reaktiviert werden. Heinsberg ist dann direkt mit Aachen über die Schiene verbunden. Hierfür werden wie in Stolberg auch in Lindern die Züge der RB 33 geflügelt beziehungsweise vereint. Von den aus Aachen kommenden Triebwagen fährt einer weiter in Richtung Mönchengladbach und Duisburg, der andere setzt seine Fahrt in Richtung Heinsberg fort. Und da die Hauptstrecke elektrifiziert ist und daher moderne Elektrotriebwagen zum Einsatz kommen, wird die Strecke nach Heinsberg neben der fälligen Modernisierung auch gleich unter Fahrdraht gelegt.

2013

Zum Fahrplanwechsel im Dezember 2013 soll der IC Eindhoven – Heerlen – Aachen (MRX) seinen Betrieb – zunächst im Rahmen eines Vorlaufbetriebs mit Umstieg in Sittard – im Stundentakt aufnehmen. Der MRX wird mit seiner Einführung die Fahrten der euregiobahn auf dem Streckenast Herzogenrath – Heerlen ersetzen. Von dieser Verbindung profitieren alle: Auf der einen Seite entsteht für die Niederlande ein Anschluss an den Hochgeschwindigkeitsverkehr in Aachen Hbf, auf der anderen Seite wird die Regio Aachen in das niederländische InterCity-System eingebunden.
Für den MRX wird auf der niederländischen Seite die Bahnstrecke von Heerlen bis zur deutschen Grenze in mehreren Stufen ausgebaut. Auf deutscher Seite wird der Bahnhof Herzogenrath ertüchtigt. Zum Fahrplanwechsel im Dezember 2014 soll dann das Umsteigen in Sittard entfallen, so dass der MRX dann vom Vorlauf- in den Regelbetrieb übergehen kann. 

2016

Zum Fahrplanwechsel Dezember 2016 soll die euregiobahn vom Diesel- auf Elektrobetrieb umgestellt werden. Damit werden mehrerer Fliegen mit einer Klappe geschlagen: Die Lärm- und Schadstoffemissionen werden verringert, und für die Fahrgäste verringern sich die Reisezeiten insgesamt geringfügig.



Partner

Alles auf eine Schiene: Zweckverband Nahverkehr Rheinland 


Der Zweckverband Nahverkehr Rheinland (NVR) ist einer von drei nordrhein-westfälischen Zweckverbänden für den Schienenpersonennahverkehr (kurz SPNV). Ursprünglich hatte das Land Nordrhein-Westfalen im Rahmen der 1994 erfolgten Regionalisierung (also der Übertragung der Zuständigkeiten für den SPNV auf die Länder) neun Zweckverbände gegründet und diese mit der Planung, Organisation und Finanzierung der Bahnangebote beauftragt. Im Zuge der Neuordnung im Zuständigkeitsbereich des SPNV (Neues ÖPNVG) haben die Zweckverbände VRS und AVV zum 01.01.2008 gemeinsam den Zweckverband Nahverkehr Rheinland (NVR) gegründet.

Zugleich erhielt der NVR im Rahmen des neuen ÖPNV-Gesetzes des Landes neue Aufgaben, die bisher in den Zuständigkeiten der Bezirksregierung Köln fielen. Dies betrifft insbesondere die Investitions- und Betriebsförderung. So finanziert der Zweckverband auch den Neu- und Ausbau von Stadtbahnstrecken oder die Modernisierung von Haltestellen. Die Finanzierung des Bahnangebotes erfolgt mit Geldern des Bundes, den sogenannten Regionalisierungsmitteln. Sie stehen nach der Neuordnung der Zuständigkeiten für den SPNV seit 2008 den drei Zweckverbänden zur Verfügung.

Das geographische Arbeitsgebiet des NVR reicht vom Oberbergischen Kreis im Osten bis zur deutsch-niederländisch-belgischen Grenze im Westen. Zum Gebiet des NVR gehören acht Kreise und vier kreisfreie Städte, in denen zusammen rund 4,5 Mio. Bürgerinnen und Bürger leben.  

Mehr als nur ein Tarifverbund: Der Aachener Verkehrsverbund

Sie sind vielfältig, die Aufgaben des Aachener Verkehrsverbundes. Aus Kundensicht gehören dazu die Weiterentwicklung des Verbundtarifs und der Vertriebswege, die Planung des Angebotes insbesondere an Verknüpfungspunkten und eine umfassende, alle Wünsche erfüllende Kundeninformation. Innerhalb des AVV gilt ein einheitlicher Verbundtarif für die Nutzung von Bussen und Bahnen im Nahverkehr. Die Erfolgsstrecke des AVV ist lang. Dazu gehört die Umsetzung eines Integrierten Taktfahrplans, eine verbesserte Fahrplanabstimmung, die Neuordnung des Busangebotes unter anderem in der Eifel, die Kooperation mit den niederländischen und belgischen Staatsbahnen sowie den regionalen Busunternehmen in beiden Nachbarländern. Besondere Bedeutung hat die Weiterentwicklung grenzüberschreitender Ticketangebote. Im Dreiländereck zwischen Deutschland, Belgien und den Niederlanden erleichtern Übergangstarife schon heute die Mobilität in der Euregio Maas-Rhein. 

Wichtigster Bestandteil einer guten Kundeninformation ist die Verfügbarkeit aktueller, Fahrplandaten. Die elektronische Fahrplanauskunft des AVV enthält neben landesweiten, aktuellen Fahrplandaten für den Nahverkehr auch Fahrplandaten aller Nahverkehrslinien in der niederländischen Provinz Limburg  sowie der belgischen Verkehrsunternehmen TEC (Raum Liege/Verviers) und SNCB (in Teilen).

Organisiert ist der 1994 gegründete AVV nach dem sogenannten 3-Ebenen-Modell: Politische Ebene, Managementebene und Operative Ebene. Die politische Ebene stellt ein Aufgabenträgerverbund dar, hinter dem die Stadt Aachen sowie die Kreise Aachen, Düren und Heinsberg stehen. Mit der Umsetzung der (verkehrs-)politischen Vorgaben ist der Verbund betraut. Zum „Arbeitsprinzip“ des AVV gehört eine enge, einvernehmliche Abstimmung mit Aufgabenträgern und den sieben Verkehrsunternehmen als Leistungserbringer.

Die EVS Euregio Verkehrsschiennetz GmbH

Die Gleise der Nebenstrecken in der Aachener Region waren schon längst von Unkraut überwuchert, die ehemaligen Haltepunkte als solche bereits nicht mehr erkennbar, der Abbau der Schienen nur noch eine Frage der Zeit: Wäre da nicht ein mittelständisches Unternehmen gewesen, das auf Grund der Planungskonzepte des Aachener Verkehrsverbundes für neues Bahnangebot eine Chance sah, neues Leben in den Strecken einzuhauchen. 1999 gründeten sie die EVS EUREGIO Verkehrsschienennetz GmbH mit Sitz in Stolberg und ein Jahr später übernahm das neue Unternehmen von der Deutschen Bahn mit einem Schlag ein Nebenbahnnetz mit 69 km Länge. Nachdem das Land das Projekt „euregiobahn“ in den ÖPNV-Ausbauplan aufgenommen hat, konnte die EVS loslegen. Bis zum 10. Juni 2001 wird die Strecke nach Stolberg-Altstadt grundlegend saniert und vier neue Haltepunkte eingerichtet.

Das Unternehmen bietet ein umfassendes Gesamtpaket von Leistungen zur Unterhaltung und Modernisierung von Bahnstecken. Dazu gehören das Projektmanagement beim Bau und Umbau von Gleisanlagen sowie beim Bau und bei der Instandhaltung von Eisenbahnbauwerken (Stützmauern, Brücken, Tunnel), der Betrieb und Unterhaltung von Schrankenanlagen für Bahnübergänge und die Planung und Projektsteuerung bei der Beseitigung oder Verbesserung von Bahnübergängen, Neubau und Instandhaltung von Haltepunkten, der Errichtung und Unterhaltung von leit- und sicherungstechnischen Einrichtungen bis hin zu landschaftspflegerischen Maßnahmen entlang von Bahntrassen.

Bei der Realisierung des Projektes Neubaustrecke Weisweiler – Langerwehe zeichnete das Unternehmen für die Planung und Bau der Strecke selbst auch für den Bau des Bahnhofsvorplatzes mit Bushaltestellen und P+R-Plätzen sowie für das elektronische Stellwerk (das auch die Steuerung der Hauptstrecke Aachen – Düren beinhaltet) verantwortlich.

Ein starker Partner: DB Regio

Der Ansprechpartner für Personennahverkehrsleistungen ist die DB Regio NRW. Unter dem Dach der Deutschen Bahn AG nutzt die DB Regio NRW das Know-How eines marktführenden, europaweit tätigen Konzerns und hat als starker Partner vor Ort  mit den drei SPNV-Zweckverbänden in NRW langfristige Verkehrsverträge geschlossen. 

Die euregiobahn wird von DB Regio NRW mit besonders hohem Engagement betrieben. Die enge Verbundenheit mit der Region zeigt sich dabei auch im Erscheinungsbild der Fahrzeuge: Sie präsentieren sich stolz mit dem Schriftzug euregiobahn.

Rund 3.400 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter stehen auf der Gehaltsliste des Unternehmens. Die Fahrzeugflotte des Unternehmens umfasst mehr als 240 Loks und 430 Triebwagen. Über 300 Mio. Kunden sind Jahr für Jahr in den Zügen von DB Regio NRW unterwegs.

Aber die DB ist nicht nur auf der Schiene in der Region Aachen unterwegs. Zum Ge-schäftsfeld DB Stadtverkehr gehört die Regionalverkehr Euregio Maas-Rhein GmbH, die ein dichtes Netz von Regionalbuslinien insbesondere in den Kreisen Aachen, Düren und Heinsberg betreibt.
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